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Ziel

•Simulieren

•Zeigen

•Rekonstruie-
ren

Quellen

•Feldnotizen

•Erinnerungen

•Materialien

Form

•Ausformuliert

•Prosaisch

•Länge nach 
Ermessen

Inhalt

•Situative 
Relevanzen

•Beschriebene 
Erfahrungen

•Reflexionen

Aufgaben

•Stumme 
Gegenstände 
verbalisieren

•Praktiken 
erkennbar 
machen

•Beschreiben 
statt erklären

•Details 

„Details statt Zusammenfassungen, Eindrücke statt Generalisierungen“ 

(Breidenstein et al., 2015. S. 99) 

(Breidenstein 2015) 
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(Ethnographische) Beobachtungen sind durch ein hohes Maß an sinnlicher Eindrucksvielfalt 

gekennzeichnet. Je nach Fokus ist die*der Beobachter*in mit multimodalen und primär 

flüchtigen Situationen konfrontiert, die es zu erfassen gilt. Dabei ist nicht das vorrangige 

Ziel, jedes Detail zu registrieren und mitzuschreiben. Vielmehr ist in der ethnographischen 

Forschungsstrategie die*der Forscher*in als „personaler Aufzeichnungsapparat“ (vgl. 

Amann & Hirschauer, 1997) mit seinen natürlichen Selektionsverfahren das zentrale 

Erhebungsprinzip.  

Um die gemachten Felderfahrungen in Daten zu verwandeln, die später der Analyse 

zugänglich gemacht werden, ist eine Verschriftlichung unumgänglich. In einem ersten 

Schritt müssen daher während der Beobachtung kontinuierlich Notizen, sogenannte 

„Jottings“ (vgl. Emerson et al., 2011), angefertigt werden. Diese „Jottings“ sind allerdings 

nur eine mnemotechnische Hilfe, um sich bei der nachträglichen Protokollierung an alles zu 

erinnern. All das, was zwar nicht notiert wurde, aber trotzdem sicher erinnert werden kann, 

ist ebenfalls eine Ressource für die Protokollierung, die „Head Notes“.  

Jottings 

Ob ganze Sätze, Stichworte oder 

Kürzel – schnelles Schreiben ist bei der 

Beobachtung unumgänglich! Hier gilt 

die Maßgabe: Die Notizen fungieren 

als Gedächtnisstütze für die spätere 

Ausformulierung und folgen keinen 

orthografischen oder grammatischen 

Standards! 

Head Notes 

Das Gedächtnis ist eine wichtige 

Ressource für die ethnographische 

Schreibpraxis. Jottings aus der 

Beobachtung können und sollen mit 

Erinnerungen angereichert werden!  

 

Ethnographisches Beobachtungsprotokoll 
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